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Agleich der AckersMann in voller Arbeit
ſteht,

Und beyder Erndten-Zeit nach ſeinen Gar—

bengeht;2

So ſoll ſich dirſes Paar auch hochſt ver
gnugt verbinden,Und nach der ſchonen Saat die TugendErndte ninden—8

Denn was zu ſeiner Zeit ein muntrer LandNann macht,
Das nimmt Jhr TugendFleiß auch in der That in acht,

Der als ein reicher Schat in beyder Hertzen wohnet
Und ihren ſauren Schwriß mit reicher Frucht belohnet.

So, wie die volle Hand den Saamen ausgeſtreut,
Und weder Sturmnoch Wind noch Froſt und Hitze ſcheut,

Jn Homnung mit der Zeit die Fuder einzufuhren,Aq

So laßt die Tugend auch ſich unverdroſſen ſpuhren.



Sie pflugt, und reißt zuvor der Laſter Unkraut aus,
Sie ſä't und bringt dadurch den Sergen in das Hauß.

Sie laßt ſich keine Muh beh groſter Laſt verdruſſen,
Denn was uns ſauer wird, das kan ein Tag verſuſſen.

Sie, Werthgeſchatztes Paar, ſind Zeugen dieſer

Luſt,
Denn Tuaend und ihr Lohn erfreuet Jhre Bruſt,

und die Gelicbte Braut tan nach betrubten Tagen,

Anitzt von nichts als Gluck und vom Vergnugen ſagen.
Der Hochſte hat Sie zwar durch manchen Schlag ver—

litetz;Und bald in Waiſen-Stand bey fruher Zeit geſetzt,

Bald einen herben Schmertz der Kranckheit zugeſchicket,
Und Sie durch ſeine Hand verwundet und gedrucket;

Allein, da ſie getreu beh jedem Creutze blieb,

Das Sie durch Jhr Gebeth nur immer hoher tricb,
So hat GOtt alle Laſt in lauter Luſt verkehret,
Und auff die Trauer-Nacht ein Freuden-Licht beſchehret.

Nun erndtet Jhre Hand die Freuden-Garben ein,
Und ſolches kan mit recht ein Lohn der Tugend ſehn;

Denn dieſes iſt gewiß rin ννννr ierden ñ
Wenn durch den Eheſtandt ſwrß Herhen glucklich werden.

Die Tugetd vollt. Braut erlangt den treuen

SchatzuUnd mit demſclligen den veiten Ruhe Platz

Weil ſich Jhr keuſches Hertz an ſeiner Bruſt vergnuget,
Und einer Garbe gleich in ſinen dlrmen lieget.

Der Holde. Brau:um ift dieſes Lohnes werth,
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Das laßt des Himmels-Schluß Jhn dieſen Tag erleben,

und will die Jt gfer Braut Jhm zur Belohnunggeben.

Wohlan ſo nehmen Sie die Tugend-Erndte hin,
Und weil ich dieſen Tag ſtatt eines Vaters bin,

So will ich auch dabey nach aunerſten Bermogen,
Und nach der Schuldigkeit den Seegen auf Sie legen:

GOtt, der bis dieſen Tag vor beyder Gluck gewacht,
Und in der Erndten- Zeit Sie Garben gleich gemacht.

Jndem Er Mund und Hand durch Kuß und Ring verbunden,
Der ſeegne Sie noch mehr mit vielen Freuden-Stunden!

Jhr keuſcher Eheſtand ſeh ſtets der Erndte gleich,
Und Jhr gebautes Feld an Liebes-Fruchten reich,

So wird die Sommer-Sagt einſt ſchone Garben bringen,
Und dieſes Ntue Padr ein ErndtenLiedgen ſingen.

Es bleibe jederzeit Jhr ſchoner Ehe-Stand,
Was dort der Achſa war, ein heiſſes Mittags-Land,

Und auch ein waßriges von unten und von oben!
So werden Sie mit mir GOtt vor ſein Amen loben.

(h ludic. Lis.
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